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Rigaische Stadt-Blatter.

Den i. Januar 1824.

Seitdem so viele schöne Hossnungs - Blüthen, ohne Früchte zu tragen, in der Witte

rung der Zeiten, abgewelket sind, pflanzet man

freilich auch nicht einmal mehr gern AaronsZweige mit Wünschen in des Nachbars Blu

menbeet; um nicht den Seufzer ihm zu ent

locken: "Ach! sie werden ja doch nicht ge

deihen!" Aber dazu erneuert der Schöpfer

die Natur in ihrer Gestaltung, und derMensch

sich das Leben, war' es auch nur mit Namen

und Zahlen, auf daß neu sich erfrische der

Much und die Kraft; und das Erste, was

dann der verjüngte Lebensbaum treibt, sind

die Knospen der Wünsche. Bringen sie es

denn auch nicht weiter, als bis zu Hossnungsblüthen: nun so ist ja doch das Blühen-se

hen selbst auch schon ein so süßer Genuß.

Da denn das Datum unsrer ersten Numer für das neue Jahr gerade auf den ersten

JahreS-Tag selbst fallt, so wünschen wir Ri

gaischen Stadt-Blatter, für unser Riga, daß

eö im Jahre 1L24 auch eine so freundliche,

weise und kräftige obere Leitung haben möge,

als 122.4 ihm von Modena her kam; 2) —

a) In diesem Jahre traf der, um unsre Stadt hochver

diente/ pabstliche LegatWilhelm von Moden« hier ein;
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daß Friede herrschend bleiben möge, wie er

1524 hier gestiftet wurde, b) und wo ja

Zwistigkeiten eintreten, man, sie in der Güte

beizulegen, so geneigt seyn möge, wie man

,424 war.c) Wer aber sich nicht in die Ord

nung und Ruhe sügen will, möge "mit Sack

und Pack weggehen, ohne das Geschüh von

Thurm und Mauern mitnehmen zu dürfen,"

wie es 1524 den Domherren geschah.^) Mö

ge weder eine ansteckende Krankheit, noch ei

ne Feuersbrunst die Stadt treffen, wie es 1624

der Fall war, °) und noch mehr bewahre uns



b)



e)



6)



e)



und es ist eben so herzerhebend, zu lesen, was der

gleichzeitige Geschichtschreider von seinem hiesigen Thun

undBenehmen erzählt, (s Arndts Livl Chronik, ,.B./

S. 202—208.), als es für den Staatökulidiczen inter

essant ist/ die Denkmähler seiner hiesigen Wirksamkeit,

in den mehrern Original-Urkunden/welche nnser StadtArchiv aus den Jahren 122S und 1226 aufbewahrt, zu

würdigen.

Von zwei päpstlichen Legaten/ zwischen dem Orden

und dem König Gedemin von Litthauen/ (s. Arndt,

v.B-/ S. 84., und Kotzebue's Geschichte von Preu

ßen/ 2 -B./ S .1Z6.

Der Bischof von Dorpat stellte eine im Stadts-Archi

ve befindliche Urkunde darüber aus/ daß der Rigaische

Rath eingewilligt habe/ seine Streitigkeit mit einem

Edeln von Spanheim ans dem öffentlichen Land- (und

Gerichtshegnngs--) Tage erörtern zu lassen.

Der neu erwählte Erzbischof Joh. Blankenfcld trat

gleich als so entschiedner Gegner der im Jahre iSsz

hier begangenen Reformation auf/ daß Riga / anstatt

auf seine Forderungen einzugehen, diese wiederholt

zurückwies; wodurch das erzbischöfliche Capitel so be

stürzt wurde/ daß es that/ was oben im Texte mit

Arndts eignen Worten/ 2. B./ S. »28./ erzahlt ist.

Die nach Wiedow in Müllers Sammlung Russ. Ge

schichte/ 9. B./

298./ schon im Jahre vorher ausgebrochene Pest muß/ nach Gadebusch Jahrb./ 4. B /

S. 582., auch noch in diesem fortgedauert haben; so



der Himmel, in diesem Jahre, wie eine lange

Reihe der folgenden hindurch, vor Feierlich

keiten, wie sie 1724 statt hatten, k) dagegen

erstehe,— wie in jenem Jahre, die Petri-Kirche L) von ihrem Feuer-Schaden,— in diesem

auch der lehte Rest (wenn e6 noch solche giebt)

der Brand-Trümmern von 1612; Recht und

Gerechtigkeit sichere den Handel,

wie 1724;

und jede Maaßregel, die ihn gefährdet,fin

de in sich selbst ihre Hindernisse, wie 1724!

Nachdem die Stadtblatter ihre Leser oft

genug (und vielleicht zu oft) mit Auszügen aus

Papieren voriger Jahrhunderte bald unterhal

ten, bald gelangweilt haben, eröffnen sie ihren

dießjährigen Jahrgang mit einer R i g a i s c h e n

Urkunde neuer Zeit, als einem morali

schen Adels-Brief? für die Aussteller sowohl,

als für den Empfänger; ja im Grunde für unfre

Kaufmannschaft überhaupt. Denn eö möchte

doch wohl nicht viel Handels-Städte geben,

wo ein bis zur Peinlichkeit und Lästigkeit ge

wissenhafter Zoll-Beamteter, dafür eben, daß

wie, nach eben demselben, das damals vor der Stadt

gelegene Georgen-HoSpital gänzlich abbrannte,

k) In Veranlassung der Krönung der Kaiserin/ s.Widow/

bei Müller, S. Z37g) Ob.-P. Bergmann'S Geschichte der Nig. Stadt-Kir

chen / '.Heft, S.S.

Ii) S. den Jmm.-Uk. vom 14. Jan./ Reg.-Pat. v. soften

Jan. d.J./ gegen die Mißbräuche bei dem polnischen

Handel, bei Gadebusch/ 8.TH., S.sic».

i) Wiederholt wurde an den Rath die Anfrage deS Kammer-CollegiumS geschickt/ ob sich Niemand finde/ der

die neu angelegten Land-Gränz-Zölle pachten wolle.

S. Raths-Convol.d.J./ imReg.-Archiv/ Nr.4v.u.SS.



er so war, von den Angesehensten des Stan

des, mit dem er es zu thun hatte, einen AchtungS-BeweiS dieser Art erhält.

Um jedoch nicht aus ihrem Charakter zu fal

len, schicken die Stadtblatter zugleich etwas Aeltereö voraus. Unter mehrern Papieren näm

lich, welche aus dem Nachlasse des Coll.-Raths

Moth, von einem der TestamentS-Executoren,

dem Hrögb. d. Bl. freundschaftlich mitgetheilc

worden sind, befindet sich auch das Original

eines Freiheits-Briefes, ausgestellt den i5ten

April

und bei dem Tuckumischen InstanzGerichte den i3. Jun. dess.I. corroborirt, dem

zufolge ein Ferdinand Korff auf Degahlen fei

nem Leibeignen, Magnus Ernst, wegen dessen

zehnjährigen treuen Diensten und guter Füh

rung, die Freiheit ertheilt, und ihm den Zu

namen Moht giebt; woraus man ersieht, daß

das in Stadtbl. 1625, S. Z77. erwähnte Ge

rücht gegründet gewesen ist; so wie ein an

deres Papier auch'die Sage von Bildung je

nes Namens aus dem umgekehrten Namen

von dessen Vater Thom bestätigt. Ferner fin

det sich in jenem Nachlasse bei einer eleganten

goldnen Dose ein Bittet des vormaligen hie

sigen Zoll-JnspectorS Teleschnikow, worin die

ser, als er im Jun. 1605 Riga verließ, un

fern Moth, in jenem Geschenke, "einen Be

weis geben wollte, wie er den Zeitraum, in

welchem er mit Ihm zusammen bei einem De

partemente gearbeitet, zu den glücklichen sei

ner Dienst-Jahre rechne." Noch erinnern sich,

in unserm Publikum, gewiß Viele jenes lange
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vor Moth gestorbenen Mannes lebhaft genug,

um'es, wenn sie sich unfern Moth in seinen

charakteristischen Eigenthümlichkeiten ihm ge

genüber denken, es ganz würdigen zu können,

was in diesem Achtungs-Beweise— im Grunde

auch zu Gunsten Beider liegt.

Das eigentliche Acten-Stück aber, dem ge

genwartiger Aufsatz gilt, ist das Original der in

Stadtbl. 182z, S. 4^2. erwähnten Verschreibung einer lebenslänglichen Pension, zu 1000

Thlr. Alb., für Moth, von einigen hiesigen Kauf

leuten. Wenn dieser seltne Act der Großmuth

noch durch etwas übertroffen werden konnte, so

ist eö die Herzlichkeit und Zartheit, mit welcher

die Geber sich hier aussprechen, und die bekannt

lich nichts weniger, als ein gewöhnlicher Zug

aller Gebenden ist.

"Ihr unermüdeter Diensteifer, Ihre uner

schütterliche Treue, und Ihre Redlichkeit, die

selbst bei den anlockendsten Versuchungen nicht

wankte, haben Sie uns verwandt gemacht, und

unsere Herzen mit Bruderliebe für Sie erfüllt.

Wir theilen Ihren Kummer über die Abnahme

Ihrer Kräfte. Ihre Besorgnisse für ein ruhi

ges, sorgenfreies Alter sind auch die unsrigen.

Doch sie sind gehoben, wann Sie einliegende

1000 Thlr. Alb., und mit ihnen die Zusicherung

dieser Summe, jährlich, für die längste Dauer

Ihres uns so theuren Lebens entgegennehmen.

Ausschlagen werden Sie uns weder das Eine

noch das Andere; denn Sie würden uns die

schönste Freude rauben, die der Gebrauch un

serer unverdienten Glücks-Güter uns ja gewah
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ren könnte.

Hierzu erlauben Sie nur den

Wunsch, hinzufügen zu dürfen, daß Sie, theuerster Freund, Ihren mühevollen Posten aufgeben,

und sich der Ruhe, die schon langst der Lohn

Ihres angestrengten Fleißes hatte seyn müssen,

überlassen. Glauben Sie, Ihre künftige Zu

friedenheit, von der wir wünschen, daß sie die

unzertrennliche Begleiterin Ihrer übrigen Le

benstage seyn möge, in unserm Kreise zu finden,

so wird es uns zur Beruhigung und Freude ge

reichen. Sollten Sie aber entfernt von uns an

zutreffen hoffen, so willigen wir, wenn gleich

mit beklemmten Herzen, darein.

Wir nennen uns Ihnen, weil wir die schmei

chelhafte Ueberzeugung haben, daß wir zu der

Zahl Ihrer Freunde gehören, und sie es ist, die

uns die Gewißheit giebt, daß Sie uns unsere

Bitte nicht abschlagen werden.

Empfangen Sie die Huldigung unserer rein

sten Hochachtung und treuesten Freundschaft."

Riga, den 4« August 1605.

Und nun folgen die Namen und O.uoten; letz

tere zugesichert von jedem Unterzeichneten für

sich und seine Erben. Da zwei von diesen wohlthatigen Männern noch unter uns leben (ange

deutet sind sie vor. Jahrg. S. 402.), so nennt

d. Hrögb. bloß Reinh. Schmidt mit 200, Joach.

Ebel mit 500, und Bernh. Christian Klein n/it

I00 Thlrn. Alb. Des Letzter» so bedeutender

Beitrag hatte dadurch noch ein Verdienst mehr,

daß, wahrend die Uebrigen mit Moth in nähe

rem gesellschaftlichen Umgange lebten, Jener

Mit ihm durchaus in keiner andern Verbindung
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stand, als in der des Achtung gebenden für den

Achtung verdienenden Mitbürger.

Dieser

hohe achte Bürger-Sinn für das vaterstädtische

Verdienst war überhaupt bei Klein einer feiner

eigenthümlichsten ehrwürdigsten Charakter-Zü

ge. Von vielen, zum Theil auch öffentlich be

kannten, Belegen davon, giebt Ref. hier nur

noch einen, von welchem er selbst unmittelbarer

Zeuge war. Es kam, bei einer Abend-Mahlzeit,

die Rede auf einen Geschäftsmann, dessen Ver

dienste gerade an diesem Tage Gegenstand des

Stadt-Gesprächs gewesen waren. Klein fragte

Referenten, der neben ihm saß, in welcher öko

nomischen Lage wohl jener Mann sich befinden

möge. Zufallig wußte Ref., daß ihn fo eben

eine Summe genire, und erwiederte dieß auf die

Frage. Am andern Tage erhielt er von Klein

250 Dukaten zugeschickt, sie an Jenen zu be

fördern; mit der Bedingung jedoch, den Uebersender weder zu nennen, noch errathen zu lassen.

Der Hrsgb. d.Stadtbl. weiß recht gut, was

manche seiner Leser zu dem Allen sagen werden.

Aber eben deshalb hat er es sich zur Pflicht

gemacht, das Alles hier mitzutheilen. Es ist in

der Welt nichts so schwer, und sollte doch nichts

so leicht seyn, als — Gerechtigkeit zu üben.

Durch die Bürgerschaft großer Gilde sind ge

wählt und obrigkeitlich bestätigt worden, als Waa

geschreiber Joh. David Helling, und als WrakerAdjunct Peter Friedrich Kröger.

Vom 2Z—Zo. December.

Getaufte. Gertrud-K.: Anna Helena Karum — Anna Emilie Brüggen — Maria Emma
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Schlusselberg — EmilieAntoniaAichner— Johann

Freimann

Margareta Elisabeth Iansohn. Je

su s-K.: George Friedrich Tauchert — Christian

Theodor Sallenberg— Helena Julie Böhm— An

na Ottilia Olga Birk — Dorothea Kruhming —

Heinrich Adolph Brieger. Ioh.-K.: MichaelPelltht— Martin Franz Paul— Andreas Salming —

Johann Christoph Kalning — Reinhold Dahl —

Wilhelmine Franziska Raatve — Barbara Gertrud

Babbul. Krons -K.: Karl Bernhard Bendtfeldt

— Christian Gottreich Koppitz — Anna Theodora

Augusta Tallberg—- Anna Louise Freymann. P e tri- und Dom-K.: Jakob Immanuel Schröder—

Adolph Friedrich Pochwalla

Eduard Robert Marschalck—^ Johann Gottfried Engerer— Katharina

Emilie Schröder— Ottilia Alexandra Regina Hausse

— Gertrud Elisabeth Jürgen— Juliane Dorothea

Cacilia Schweighoffer^ Friederika Ottilia Sievert — Anna Karolina Hübbe.

Begrabene. G e t r u d - K . : Johann Rücker,

Ä'"- Jo^ David Berg, II., 6 Mon.— Ma

ria Dorothea Kalning, Z I. Iesus - K.: Martin

Weitzel, 42 I.— Jakob Johannsohn, 2g I.— An

na Elisabeth Butowitz, 9 Mon. Ioh.-K.: AufHagensberg: Claus Nils Petersohn, 54 I . K r o n s K.: Friederika Emmeline Auguste Drewitz, 14 T.—

L u d o l p h H e i n r i c h M a x i m i l i a n B e h r e n d s , 1I . P e tri- u.Dom-K.: DerHandlungs-Commis Georg

Schenck, 25 I., Z Mon. — Bernhard Christoph

Drachenhauer, iv J. Ref.K.: Ulrike Wilhelmine

Butze, 1 I., 6 Mon.

Proclamirte. I o h . - K . : Der Arbeitsmann

Joh. Ludwig Behrsing mit Anna Margareta Nich

ter. Kron s-K.: Der Diener Johann Jesmantowsky mit Margareta Lischewsky. Reform. K.:

Der Feldscherer beim Ingenieur-Bataillon Michael

TschiSlov mit Petronella Stoffels.

I s t zu drucken e r l a u b t .

Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den OstseeProvinzen: W. F. Keußler.
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